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5)er Oppelner Cłmfchlagshafen.

ie erften Ginregungen, in Oppeln einen ßafen 
1 3U errichten, reichen bis in die. 40er Jahre des

oorigen Jahrhunderts 3urüch. SBereits im Jahre 
1848 hat die Jrage roegen Ginlage eines Winterhafens in 
Oppeln gefchroebt, jedoch find nähere Gingaben über diefe 
erften projekte nicht mehr oorhanden. — Os läjjt fich nur 
feftftellen, dajj bis 3um Jahre 1862 3iuei projekte in Jrage 
ftanden, die die Ginlage eines Winterhafens im Gberroaffer 
des Mühlenroehrs bc3ro. in der fog. Gchlojjroiefe in Wilhelms­
tal oorfahen. SBeide projekte rourden jedoch im Jahre 1862 
endgültig als u^roeckmäjjig oerroorfen, roeil die 25enütjung 
des oberen Mühlgrabens als fiafen bei ßoehroaffer und 
Gisgang nicht nur für die G chiffe, fondem audi für die 
Seiche der Jnfel Wilhelmstal Gefahren in fich fchlojj und 
hinfichtlich der Gchlojjroiefe in Wilhelmstal die 23erbindung 
mit der Gifenbahn durch die in3iuifchen erfolgte SSebauung 
der Jnfel Wilhelmstal in hohem Majje erfchroert und oer- 
teuert mar. SBemerkensroert ift, dajj demnach fchon bei 
diefen erften Projekten die Kückficht auf die Möglichkeit 
einer 23erbindung des ßafens mit der Gifenbahn oon majj-
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geblicher Bedeutung geroefen ift. — 3m 3ahre 1868 trat 
als neues projekt der pian einer fiafenanlage am linken 
Oderufer auf. S?ur Qusführung diefes planes follten etroa 
303 ÍJUorgen 3um SJominial-Borroerk Gc3epannoroit) ge­
höriges Serrain und 4 ÍJUorgen forftfiskalifches Serrain 
oerroendet roerden. Ober auch diefes projekt, dem Be­
denken hinfichtlich der Orhaltung einer geregelten Borflut 
entgegen ftanden, ift nicht roeiter oerfolgt, fondem mangels 
oorhandener ÍJUittel und mit Pückficht auf die damalige 
Gage des Gtaatshaushaltsetats im Qahre 1869 fallen gelaffen 
morden. Qn den nun folgenden fahren find neue projekte 
nicht aufgeftellt und auch fonftige Schritte, die den Gedanken 
einer fiafenanlage in Oppeln der Berroirklichung näher ge­
bracht haben, nicht unternommen morden, obroohl die Ber- 
handlungen der in Betracht kommenden Behörden und in- 
tereffierten Streife niemals abgebrochen morden find. Seitens 
der königlichen Staatsregierung rourde betont, dajj fie eine 
Berpflichtung des Staates 3ur fierftellung oon 2Binterhäfen 
an der Oder auf Staatskoften nicht an3uerkennen oermöge 
und die ftädtifchen Behörden 3u Oppeln, roelchen ebenfalls 
die fierftellung diefer Clnlage roiederholt empfohlen rourde, 
mußten aus ÍJUangel an den hier3u erforderlichen ÍJUitteln 
die fierftellung eines fiafens ablehnen. — So blieb das 
fiafenprojekt 3unächft ruhen.

Grneute Ginregung 3ur roeiteren Berfolgung gaben 
3roei im 3ahre 1880 eingereichte Petitionen der Schiffer­
innung in Oppeln und ©ro|3 SJöbern um Ginlegung nicht 
nur eines Gicherheitshafens für den 2Sinter, fondem über­
haupt eines Berkehrshafens für die Oder bei Oppeln. Qn 
dem aufgrund diefer Gingabe am 9. 3uni 1881 erftatteten
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Bericht des damaligen Regicrungspräfidenten an den ßerrn 
ÍJUinifter der öffentlichen Grbeiten roird darätif hingemiefen, 
daß in den generellen Vorarbeiten für den Gder-Cateral- 
Skmal, bearbeitet oon dem Regierungs- und Saurat ßerr, 
aus dem 3ahre 1879 eine Stelle an der Gacrauer (Ihauffee 
für den ßafen Gppeln-Gtadt geroählt fei, roelche in Se3ug 
auf Richtbeeinträchtigung durch die Vorflut, auf leicht 3U 
ermöglichende Verbindung mit der Gifenbahn und auf das 
Verkehrsintereffe überhaupt manche iJUängel der früheren 
ißrojekte oermeide. SJies ift der erfte ßimoeis auf die Gr- 
bauung des ßafens an der Gtelle, auf der er nunmehr 
über 30 3ahre fpäter tatfächlich 3ur Gusführung gekommen 
ift; damals blieb aber auch diefes projekt, roie alle ooran- 
gegangenen, 3unächft ohne roeitere Veachtung und praktifche 
folgen.

Gm 1. Se3ember 1882 erfolgte die Gründung der 
ßandelskammer für den Regierungsbe3irk Oppeln, ein für 
die Förderung des ßafenbaues infofern nichtiges Greignis, 
als es neben der Clnterftütjung durch die königliche Regierung 
und dem fteten tatkräftigen und 3ielberoußten Gintreten des 
Verg- und ßüttenmännifchen Vereins für das ßafenprojekt 
in Gemeinfchaft mit leßterem der Tätigkeit der ßandels­
kammer 3U oerdanken ift, dajj der ißlan der ßafenanlage 
jetjt endlich der Verroirklichung 3ugeführt roerden konnte. 
Vereits am 21. Gpril 1883, alfo nur roenige ÍJUonate nach 
ihrer Gründung, richtete die ßandelskammer eine Gingabe 
an den ßerrn ÍJUinifter der öffentlichen Grbeiten, in der fie 
unter ßimoeis auf die ungünftige geographifche Cage Ober- 
fchlefiens und auf die Zollpolitik der beiden Rachbarreiche 
die Richtigkeit einer ordnungsmäßigen Regulierung der
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2öafferftraj3e für Gberfchlefien heroorhob, das notgedrungen 
für feine Erçeugniffe in dem mittleren und nördlichen Seutfch- 
land fein Clbfaftgebiet fuchen müffe, und ftellte den Cintrag, 
den iJUühlgraben bei Gppeln in einen Ciege- und 2Sinter- 
hafen um3uroandeln. unter ßinroeis auf die iJUöglichkeit, 
diefen ßafen eotl. fpäter in einen Cimfchlagshafen unrçu- 
geftalten. Siefem Cintrag auf Cinlage eines 2Sinterliege- 
und Gicherheitshafens rourde feitens der ^Regierung ftatt- 
gegeben. Ser Ciusbau des ßafens im iJUühlgraben erfolgte 
in den fahren 1883—1885. Clus jener S?eit ftammen das 
im unteren Seile des iJUühlgrabens befindliche Srommel- 
roehr foroie die dortige Gchleufe. Dïach Erreichung der 
Cinlage des Giegehafens im iJUühlgraben ftrebte die ßandels- 
kammer danach, eine Serbefferung der im iJUühlgraben 
oorhandenen Clmfchlagsmittel 3U erroirken. Geit den 60er 
fahren bereits befand fich am iJUühlgraben eine Cimfchlags- 
möglichkeit primitiofter Glrt. Ein einfaches Sahngleis führte 
oon dem nahen Sahnhof an das Cifer des iJUühlgrabens 
heran; auf diefem rourden die beladenen ©üterroagen mög- 
lichfl nahe an das 2öaffer herangebracht und dann mit 
ßilfe oon ßandkarren in die bereit liegenden Gderkähne 
oerladen. — 3ede Shpp- und S^ranoorrichtung fehlte, nur 
eine einfache fog. Sîohlenfchurre diente als Clmfchlagsmittel, 
fodafj die Seladung eines einigen itahnes mit 3000 Etr. 
oft 2—3 Sage in Glnfpruch nahm.

Sie damals noch prioate Sirektion der iRechten-Gder- 
Clfer-Eifenbahn lehnte jedoch den Gintrag der ßandels- 
kammer, leiftungsfähigere Clmfchlagseinrichtungen am iJUühl­
graben her3uftellen ab, indem fie fich auf den Gtandpunkt 
ftellte, dajj 3unächft die iRegulierung der Oder 3ix>ifchen

4



Breslau und Oppeln erfolgen muffe, dag aber auch dann 
noch technifche und adminiftratioe Bedenken die geroünfehten 
Ginrichtungen unausführbar erfcheinen liegen. Gs rourde 
feitens der Dîechten-Gder-CIfer-Gifenbahn namentlich geltend 
gemacht, dag das am Dïïühlgraben oerfügbare Serrain 3U 
klein fei, dag der 23erkehr 3iuifchen Bahn und Clmfchlags- 
ftelle über das Dlioeau der ÜHeudorfer ©trage hinfortführe 
und fomit leicht 3U poli3eilicher Beanftandung führen könne 
und dag der im Bau begriffenen tlmfchlagsftelle in ißöpel- 
roig eine unoorteilhafte Sronkurren3 gefchaffen roürde.

3n mied erholten Gingaben hat fodann die ßandels- 
kammer foroie der Berg- und ßüttenmännifche Berein 
immer oon neuem auf das Bedürfnis der Gtnlage eines 
Clmfchlaghafens hingeroiefen. Seitens der ©taatsoerroaltung 
rourde jedoch ftets erroidert, dag auf die Grroeiterung der 
Clmfchlagftelle aus Staatsmitteln nicht 3U redmen fei und 
die Sroften hier3U feitens der ißroDi^ialoerroaltung und an­
derer 3nlcreffenten aufgebracht roerden mügten.

3m 3ahre 1887 roandte darauf die Stadt Oppeln der 
Grrichtung einer den Ginforderungen der oberfchlefifchen 
3nduftrie entfprechenden Clmfchlagsgelegenheit am fJTZühl- 
graben ihr befonderes 3ntereffe 3U und erklärte fich bereit, 
die geroünfehten Clmladeoorrichtungen unter geroiffen Be­
dingungen auf Sroften der Stadt aus3uführen. 3n einem 
Bericht des ÍJUagiftrats Oppeln 00m 28. September 1887 
heigt es:

„Gs roird oon Seiten der Stadt Oppeln beabfichtigt, 
an dem 3um Gicherheitshafen ausgebauten iJUühlgraben, 
einem Glrme der Oder, eine Clmladeftelle in der 2Seife 
an3ulegen, dag an 2 bereits oorhandene ©leife der Dîechten-
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Gder-Clfer-Gifenbahn, oon denen das eine jeßt da3U dient, 
die 3U entladenden 2öagen an das Mühlgrabenufer 314 
fchaffen, roährend das andere innerhalb des Sahnhofs­
terrains tot ausläuft, 3 ©leife angefchloffen roerden, roelche 
in nördlicher Dichtung an dem Mühlgrabenufer entlang 
bis 3U dem neben dem Dîegierungsgarten belegenen ftädti- 
fchen Glbladeplaße führen.

Son den oorerroähnten 3 ©leifen, roelche nicht mit 
Cokomotioen befahren, auf roelchen die ein3elnen 28agen 
oielmehr durch Pferde fortberoegt roerden follen, foll das 
dem Mühlgraben 3unächft belegene ©leis die beladenen 
2Sagen aufnehmen, das mittlere foll 3um Rangieren der 
2Bagen dienen, roährend auf dem dritten die leeren SBagen 
3urückgefchoben roerden follen.

Sie Gänge der Cimladeftelle roird etroa 250 Meter 
betragen, fodaß 7 bis 8 Stöhne und roenn diefelben 3um 
Seil hinter einander in fchräger Dichtung 3um Cifer an­
gelegt roerden, etroa die doppelte S?ahl gleich3eitig beladen, 
refp. entladen roerden können.

3n der Mitte der gan3en Ginlage und 3roar auf dem 
©rundftücke des alten Preisgerichts, roelches oom 3uft»3" 
fiskus unter Sorbehalt der ©enehmigung des fierrn 3ufti3- 
minifters oor kurçem an die Gtadtgemeinde Oppeln oer- 
kauft roorden ift, foll ein großer mehrftöckiger Speicher, 
foroie ein Cagerfchuppen errichtet, auch 3um Serladen 
größerer Caften ein drehbarer Pran aufgeftellt roerden.

Gs roird angenommen, daß mit der oorftehend be- 
fchriebenen Ginlage bei 8 monatlicher Gchiffahrts3eit jährlich 
4800 000 Gtr. oerladen roerden können."

Glber auch diefer ißlan fcheiterte fchließlich daran, daß
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cs die Vermögenslage der Gtadt Oppeln nicht 3ulief3, die 
Gtadtgemeinde mit den für das fiafenprojekt erforderlichen 
Stoffen 3U belaften und dajj dem projekt des Qusbaus des 
Gicherheitshafens am Dïïühlgraben 3U einem Cimfchlagshafen 
durch Verbefferung der dort oorhandenen primitioen CJm- 
fchlagsmittel infofern Bedenken entgegenftanden, als ein 
Cimfchlagshafen an diefer Gtelle an fich nur roenig leiftungs- 
fähig erfchien und keine Grroeiterungsmöglichkeit bot. 6s 
ftand 3U erroarten, dajj fich nach (Ausführung der ge­
planten Stonalifierung der Oder eine günftigere Gtelle für 
den Hafen finden laffen roürde.

S?ur Prüfung diefer grage rourden der Gtaatsregierung 
im gahre 1895 oon dem Berg- und fiüttenmännifchen Verein, 
der Handelskammer und der Gtadt Oppeln Dïïittel 3ur Ver­
fügung geftellt, um neue fachdienliche 6ntroürfe ausarbeiten 
3U laffen. — 6s traten nunmehr 4 6ntroürfe in den Vorder­
grund. Siefelben fahen die (Anlage eines Clmfchlagshafens 
in Oppeln an folgenden 4 Gtellen oor:

1. (Auf den fog. DZeudorfer 2öiefen, oberhalb des 
Oppelner SBehrs.

2. Ouf dem ftädtifchen Surnplat} an der ©rund- 
mann’fchen Stomentfabrik, oberhalb des SBehrs.

3. Om Dïïühlgraben unterhalb des Gchütjenroehrs.
4. an der Gchottländer'fchen Sfementfabrik unterhalb 

Oppelns.
Dlur der unter 4 be3eichnete 6ntrourf, d. h. der Hafen­

bau in unmittelbarer DZähe der damaligen Gchottländer'fchen, 
jefeigen Oberfchlefifchen 33ortland-S?ementfabrik fand die 
^uftimmung der Beteiligten. Sie nunmehr eingeleiteten 
Verhandlungen gingen darauf hinaus, dafj die Stonigliche
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Staatsbauoerroaltung einen Schub- und 28interhafen bei 
Oppeln herftellen und diefen ßafen fodann der Stadt Oppeln 
übergeben follte gegen die Verpflichtung, den Sicherheits­
hafen unter finanjieller Beteiligung des Gberf-:hlefifchen 
Berg- und ßüttenmännifchen Vereins 3U einem Clmfchlags- 
hafen aus3ubauen. — Ceider roar es aber trotj jahrelanger 
eingehendfter Verhandlungen über die 3U erroartende ÜKen- 
tabilität des ßafens und die Aufbringung der erforderlichen 
SRittel nicht möglich, eine (Einigung unter den Beteiligten 
3U e^ielen. Sie bei der Stadt Oppeln oorhandenen Be­
denken gegen die ÜKentabilität des ßafenbaues rourden oer- 
ftärkt dadurch, dajj der Gifenbahnminifter dem Anträge, 
den ßafen 3ur Sarifftation 3U machen, feine Siuftimmung 
oerroeigerte und dajj die (Entfernung des projektierten ßafens 
an der Schottländer’fchen Siementfabrik oon der Gifenbahn 
eine fehr erhebliche roar, fodajj die ^uführungskoften und 
damit überhaupt die frachtliche Belaftung der un^ufchla- 
genden Güter fehr gefteigert rourden.

Auf diefe 28eife fchien der ÍJ3lan des ßafenbaues doch 
noch in den Vorbereitungen ftecken 3U bleiben, als 3ioei 
Ctmftände eintraten, die ihn der Verroirklichung roieder näher 
brachten.

Ser Staat hatte eingefehen, dajj er mit der Anlegung 
des fchon längft geplanten oollkommeneren Sicherheitshafens 
3ioifchen Gofel und Breslau roegen des nach der Skmali- 
jlerung aujjerordentlich gefteigerten Verkehrs nicht länger 
3Ögern dürfe. 3m ßerbft 1902 begann daher die Gder- 
ftrombauoerroaltung mit dem Bau des ßafens an der f. 2|t. 
für den Verkehrshafen an der Gberfchlefifchen ißortland- 
S?ementfabrik oorgefehenen Stelle und führte ihn fo aus,
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dafj ein fpäterer 0usbau des Sicherheitshafens 3U einem 
ßandelshafen möglich roar. Sas 3ioeite das ßafenprojekt 
fördernde Moment roar der etroa 3U gleicher Seit befchloffene 
Sau einer ©üterfchleppbahn oon ©rofchoroit} über Carls- 
markt nach Zrockau, die Oppeln im Zogen umgehen und 
fich dem ßafen bis auf etroa 2 km nähern follte. Somit 
roar die Surchführung des feit ^ahrçehnten fchroebenden 
331ans der Grrichtung eines Clmfchlagshafens in erheblicher 
28eife erleichtert. Gs bedurfte jedoch auch jefct noch einer 
ÜHeihe oon neuen Gntroürfen, ©utachten und ÜKentabilitäts- 
berechnungen, um den Gntfchlujj des ßafenbaus oöllig 3ur 
Sat roerden 3U laffen. Zon den beiden eingehend behan­
delten Möglichkeiten, ob der Zau und der Zetrieb des 
ßafens und der Gtnfchlujjbahn oon dem Staate unter ßer- 
an3iehung der Qntereffenten 3ur Stoftendeckung oder durch 
ein 3ntereffenten-Stonfortium unter Zeteiligung des Staates 
erfolgen follte, rourde der 3ioeite 28eg geroählt. 0m 16. Mär3 
1910 rourde die Oppelner ßafen-0ktiengefellfchaft in Oppeln 
mit einem Qktienkapital oon 1287 000 Mk. gegründet, an 
der fich beteiligten:

der ißreujj. Gifenbahn-, Zerg- und Gder- 
ftrombaufiskus unter Ginbringung des
Ciegehafens mit...................................... 655000 Mk.

der Gberfchl. Zerg- und ßüttenmännifche
Zerein mit................................................  363000 „

die Stadtgemeinde Oppeln mit .... 168000 „

die ßandelskammer Oppeln mit . . . . 100000 „

Stgl. Zergrat Dr. SZilliger mit .... 1000 „
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23on den 100000 Olïk., mit denen jich die ßandels- 
kammer an dem Unternehmen beteiligte, find 40800 ORk. 
durch Beiträge gedeckt morden, roe’che der Stammer oon 
einjelnen ^ntereffenten in dankensroerter 28eife 3ur Ver­
fügung geftellt morden find.

Glujjerdem rourde das Vaukapital der ßafen-Glktien- 
gefellfchaft oerftärkt durch 2 gufchüffe, roelche die Gber- 
fchlefifche ÍJ3ort1and-S?ementfabrik 0kt.-©ef. und die ORontan- 
2[ement-©efe11fchaft dafür leifteten, dajj ihnen der ©leis- 
anfehl ujj an die ßafenbahn geftattet rourde. —

Olach fchroierigen und langroierigen ©runderroerbs- 
oerhandlungen konnte im Frühjahr 1912 endlich mit dem 
23au des ßafens und der ßafenbahn begonnen roerden.

Sie Ousführung des 23aues mar oertraglich der könig­
lichen Gifenbahndirektion S?attoroitj übertragen, die auch 
den 23etrieb auf dem ßafengleis führen roird.

23efchreibung der ßafenanlagen.

Sie den Oppelner Clmfchlagshafen mit der Staats­
bahn oerbindende Ginfehl ujjbahn 3roeigt oom 23ahnhof 
Gppeln-Gft der Strecke ©rofehoroit}—23rockau ab, über- 
fchreitet auf eifernem Oberbau die ÜKofenbergerftrajje und 
fenkt fich dann mit dem ftarken ©efälle oon 1 : 60 bis in 
die ßöhe des Stempa’er 28eges. Siroifchen diefem und der 
Sacrauer Ghauffee fehneidet fie das Steinbruchgelände 
der Gberfchlefifchen ÍJ3ort1and-2[ementfabrik, biegt hinter der 
Ghauffee in die ÜKichtung oderabroärts um und erreicht
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3ioifchen Oder und dem gabrikhof der Gberfchlefifchen 
ÍJ3ort1and-2[ementfabrik den ßafen. Sie Bahn ift bis 3ur 
Ginmündung in den ßafenbahnhof nur 1,48 Kilometer lang. 
Clm das Qblaufen der 28agen in die Grdnungsgleife beim 
Srennen der ankommenden 28agen nach Schiffen und 
Clmfchlagsmitteln 3U erleichtern, find die ßafengleife oon 
dem Ginfahrgleis nach den Stippern fallend angelegt. Ser 
dadurch entftehende ßöhenunterfchied 3ioifchen den Grd- 
nungsgleifén und Säppergleifen konnte durch eine kur3e 
Steigung oon I : 60 überrounden roerden.

Sas oorhandene, 425 m lange ßafenbecken des bis­
herigen Ciegehafens ift um 180 m oerlängert morden und 
läjjt fpätere Vergrößerungen 3U. Sie 23reite des Beckens 
beträgt bei der Ginfahrt etroa 70 m. Sa die Verlängerung 
nicht roie das alte ßafenbecken nur in der landfeitigen ßälfte, 
fondem in ooller Breite ausreichende Siefe für das Über- 
rointern beladener Stöhne erhalten hat, bietet der ßafen 
infolge der Verlängerung gegen früher etroa der doppelten 
S?ahl beladener Stöhne im 28inter Schuß. 3m Caufe des 
SSinters roird auch das alte ßafenbecken in gan3er Breite 
bis auf 1,50 m unter 2Sinter-DIiedrigroaffer ausgebaggert 
roerden; mit dem geroonnenen Boden roerden Cagerpläße 
hochroafferfrei aufgefchüttet. Sie Staimauer rourde 3unächft 
in einer Gänge oon 120 m gebaut, fie foli fpäter auf 180 m 
oerlängert roerden und ift in diefer Gänge bereits bis 50 cm 
über mittleren 28interroafferftand hergerichtet.

Gtn ümfchlagsmitteln find 2 Stohlenkipper, 2 Sírane 
und mehrere ÜKutfchen aufgeftellt roorden.

gür den Stohlenumfchlag rourden, nach den auf der 
Oder oorkommenden Schiffsgröjjen, geroöhnliche Schroer-
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geroichtskipper am 3roeckmäjjigften befunden, bei denen der 
28agen auf einer drehbar aufgehängten ißlattform fo auf- 
gefteilt roird, dajj beladener 28agen und Plattform Über- 
geroicht nach oorne nach dem Schiff und leerer 28agen 
und ipiattform Übergeroicht nach rückroärts haben. Ser 
28agen kippt alfo nach Cöfen einer SBremfe 3unächft oorne 
über und entleert feinen Inhalt über die aufklappbare 
Stirnroand ins Schiff und kippt nach (Entleerung 3urück in 
die roagerechte Stellung. Sa bei den Schroergeroichts- 
kippern allein etroa 2,5 m Fallhöhe für das (Entleeren der 
Stohlenroagen durch Stippen notroendig find, und auch bei 
Jen häufiger oorkommenden Rochroafferjtanden noch Stöhle 
gekippt roerden foll. fo mujjte die Schienenoberkante auf 
dem Stipper fehr hoch, etroa 7,70 m über dem normalen 
geftauten 28afferfpiegel angenommen roerden. (Es roird 
dadurch möglich, noch bei einem 2öafferftand oon 2,20 m 
über dem normalen geftauten 28afferfpiegel, etroa einem 
ßochroaffer oon 4,85 m am Oppelner Riegel entfprechend. 
Stöhle ins Schiff um3ufchlagen. (Ein höherer 28afferftand 
ift nach den oorliegenden ißegelbeobachtungen in den 9 
fahren 1890 bis 1899 nur an 5 Sagen 3U oerçeichnen ge- 
roefen. Clm bei normalen 2£3afferftänden die Fallhöhe der 
Stöhle 3U oerringern, roird die Stöhle aus dem 28agen 3U- 
nächft in einen unten durch Stlappen gefchloffenen Srichter 
geftür3t, der fich telefkopartig oerlängern läjjt. Sie 2ïer- 
ringerung der Fallhöhe erfchien hier befonders roichtig, roeil 
darauf gerechnet roird, dajj in Oppeln hauptfächlich die 
roeichere Stöhle aus dem 23euthener 23e3irk umgefchlagen 
roird und eine erhebliche (Entroertung der Stöhle durch Ver­
kleinerung der Stücke eintreten roürde. Sie 3roei beroeg-
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liehen Seile des Srichters 1 affen fićh, roenn ein Seil der 
Srohle ins Schiff entleert ift, durch ©egengeroichte gan3 in 
den oberen feften Seil 3urück3iehen und durch Srohle be- 
fchroert fo tief fenken, da|3 felbft bei dem niedrigften Winter- 
Dliedrigroaffer, das 1.75 m unter dem normalen geftauten 
Wafferfpiegel liegt, die Fallhöhe der Srohle beim Qblaffen 
aus dem Srichter nur etroa 2 m beträgt. Sie gan3e 2ïer- 
fchieblichkeit des Srichter-Quslaufs oon der tiefften Stellung 
bei Dliedrigroaffer bis 3ur höchften Stellung, die das Unter­
fahren hochbordiger leerer Srnhne noch bei ßoehroaffer ge- 
ftattet, beträgt 3,70 m. Ser Srichter kann, roenn er fo- 
roeit hochge30gen ift, um bei Dior mal roafferft and das Unter­
fahren eines hochbordigen leeren Wahnes 3U geftatten, eine 
oolle Wagenladung 3U 20 Sonnen aufnehmen. 3n der 
Seit, roährend ein beladenes Schiff ab- und ein leeres Schiff 
anlegt, kann mithin ein Wagen in den Srichter entleert und 
ein 3roeiter 3um Sappen bereit auf die Plattform geftellt 
roerden. Um die Srohle fchnell aus dem Srichter ablaffen 
und auf eine möglichft grojje gläche im Schiff oerteilen 3U 
können, find am Srichter in der Schiffsbreite 3roei Gtus- 
lauföffnungen oon 2 m 23reite und 0,62 m ßöhe im 0b- 
ftand oon 1,30 m angeordnet.

Sie beiden Kipper ftehen auf dem oderfeitigen Ufer 
des ßafens, und 3roar der erfte in dem oorderen 12 m 
breiten ÜKaum des ßafenbeckens, fodajj die Schiffe 00m 
3roeiten oorftehenden Säpper abfahren können, ohne den 
^Betrieb am erften Säpper 3U ftören.

0ujjer der Srohle roerden oorausfichtlich 00m Gifen- 
bahnroagen ins Schiff in Oppeln hauptfächlich ©etreide in 
Säcken, 2[ink- und 231eibarren und Stabeifen umgefchlagen
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roerden. Gtlle diefe ©üter roerden über ÜKutfchen ins Schiff 
befördert. Sie ÜKutfchen find einfache, offene eiferne Sännen, 
die in einem eifernen ©erüft oerftellbar gelagert find und 
deren unteres Gnde bei ßochroaffer aufgeklappt roerden 
kann, damit die STeigung nicht 3U flach roird. Gs find auf 
dem landfeitigen Cifer oier folcher Stutfchen aufgeftellt.

ßinter den Stutfchen fteht der ßafengefellfchaft umfang­
reiches ©elände 3ur Verfügung, das nach und nach hoch- 
roafferfrei angefchüttet roerden foli. Sollte, roie erroartet roird, 
fich im ßafen ein ftarker ©etreideoerkehr oon Stujjland her 
entroickeln, fo roürden hier ©etreidefpeicher errichtet roerden 
können, aus denen das ©etreide entroeder in Säcken auf 
Stutfchen oder durch noch he^uftellende, oollkommenere 
Ginrichtungen in lofer Schüttung ins Schiff umgefchlagen 
roerden könnte.

5ür den Clmfchlag der Salgüter, die nicht oon den 
Kippern und Stutfchen ins Schiff befördert roerden, roie 
Canghol3, gement in Raffern und ©üter in Kiften, foroie 
für den gefamten Sergoerkehr find 2 fahrbare, elektrifch 
angetriebene iJ3ortal-Srehkräne auf der 120 m langen Kai­
mauer aufgeftellt.

Sie Kräne haben eine Gtuslegerlänge oon 12 m er­
halten und find fo, auf einem 3ioei ©leife überfpannenden 
portal, aufgeftellt, dajj fie 9,55 m über die 2ïorderkante 
der Kaimauer reichen. Sie Kräne können daher 00m 
äujjerften Stande der breiteften Kähne Caften aufnehmen und 
noch jenfeits des dritten, außerhalb des portais liegenden 
©leifes abfefcen. ßinter diefem ©leife find rund 10000 
Quadratmeter ©elände oerfügbar, auf dem Cagerpläfce oon 
50 bis 100 m Siefe oerpachtet roerden follen. Ser Clm-
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fchlag 3ioifchen diefen Cagerpläfcen und den Schiffen an 
der Kaimauer roird auch durch die Sírane oermittelt roerden. 
Sie Sírane haben eine Tragfähigkeit oon 5 Tonnen und 
find mit Selbftgreifem 3um Clmladen ftaubförmiger ©üter 
roie Grje und dergl. ausgerüftet.

Ser elektrifche Strom 3um Qntrieb der Sírane 
roird oon dem ftädtifchen Glektrrçitâtsroerk geliefert. Ser 
hier 3ur Berfügung ftehende ©leichftrom oon 450 Bolt 
Spannung roird, beoor er 3um fiafen geleitet roird, in 
Srehftrom oon 4000 Bolt umgeroandelt. Sie Überleitung 
des Stromes 3um fiafen erfolgt durch Siabel. 3m fiafen 
roird der Strom für den Qntrieb der Sírane auf 550 Bolt, 
für die Beleuchtung auf 220 Bolt Spannung gebracht.

Sollte die ©ntroickelung des Berkehrs es erforderlich 
machen, fo können auf dem landfeitigen Cifer noch 3ioei 
Siipper und auf dem oderfeitigen Cifer eine 300 m lange 
Kaimauer für die Gtufftellung oon 5 bis 6 Siränen her- 
geftellt roerden. Sas ©elände für die dann erforderlichen 
umfangreichen ©leisanlagen ift oon der ßafen-©efellfchaft 
bereits 3um größten Teil erroorben roorden.

SBirtfchaftlichc ^Bedeutung des ßafens.

Bor der fierftellung des ©ofeler Cimfchlagshafens und 
der Sianalifierung der oberen Oder mar der 28unfch oon 
Schiffahrt und 3nduftrie nach einem fiafen in Oppeln ohne 
roeiteres erklärlich. Qiehlte doch damals oberhalb Breslaus 
jede auch nur einigermaßen leiftungsfähige Cimfchlagsftelle
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an der Oder, für deren Ginlage 311 jener S?eit Oppeln am 
günftigften gelegen roar, da bis dorthin die Schiffahrt in 
größerem Cfmfange roegen der Dlähe der DIeiffemündung 
noch möglich roar*), und günftige ©ifenbahnoerbindungen 
bereits beftanden. Saß der Sau eines Oppelner ßafens 
auch nach dem 3ahre 1895 und bis 3u1eßt noch mit un- 
oerminderter Stärke gefordert rourde, auch nachdem durch 
die Skmalifierung der oberen Oder eine leiftungsfähige Schiff- 
fahrtsftraße bis 3U dem gleich3eitig erbauten, dem ^nduftrie- 
be3irke bedeutend näher gelegenen Gofeler CImfchlagshafen 
gefchaffen roorden roar, hat feine befonderen ©runde. Sie 
find in der gegenroärtigen Sefchaffenheit der Gderroaffer- 
ftraße und in den Setriebsoerhältniffen des Gofeler ßafens 
3U fuchen.

Sie Oder ift 3ur S?eit noch immer eine Schiffahrts- 
ftrajje, die einen oollkommen regelmäßigen Schiffahrts­
betrieb nicht 3uläßt. ©s hängt dies hauptfächlich damit 
3ufammen, daß die 28afferftände der Oder ftarken Schroan- 
kungen ausgefeßt find, und daß bei DTiedrigroaffer eine 
oolle Qusnußung der Tragfähigkeit der Fahrçeuge nicht 
möglich ift. 3m allgemeinen kann damit gerechnet roerden, 
daß die Oder an etroa 120 Tagen im 3ahre, im Früh­
jahre, 3uni, Gnde September und im Spätherbft, Soll- 
roaffer führt. 28ährend diefer Ęeit herrfcht im Gofeler 
ßafen großer Gtndrang, da die Schiffer naturgemäß be- 
ftrebt find, den guten 28afferftand nach 3Röglichkeit 3um 
Qbfchroimmen 3U benußen. Selbft bei Tag- und 9Tacht-

*) öllerdings roegen der Gchleufenabmeffungen bei 23rieg und 
Ohiau nur mit Gchiffen bis 150 t Tragfähigkeit, fog. fjinorokähnen.
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betrieb ift aber der Gofeler ßafen auch nicht annähernd 
in der Gage, diefen Qndrang 3U beroältigen, da die ©leis- 
und Shppeinrichtungen, oor allen Singen aber die Siufahr- 
ftraße 3um ßafen und die unterhalb Gofels nur 45 m 
breite Oder nur eine beftimmte ßöchftbelaftung 3ulaffen. 
So kommt es, daß fich 3U feiten des 28afferaufgangs in 
und bei Go fei bis 500 Schiffe anfammeln und tagelang 
auf ^Beladung marten muffen. DIoch größer ift der Qndrang 
3ur Ęeit des Schiffahrtsbeginns: auch 3ufällige Greigniffe 
können SRaffenanfamml ungen oon giahrçeugen in Gofel 
oeranlaffen und dadurch die Schiffahrt ftark behindern, 
roie dies beifpielsmeife gelegentlich des Streiks der ober- 
fchlejlfchen ^Bergleute im Qpril und 9Kai diefes 3ahres der 
gall mar. Siefe all3U großen Schiffsanfammlungen 3U 
oerringern, eine ÜKegelung des Verkehrs auf der Oder her- 
bei3uführen foroie die Schiffslade- und Cöfchfriften 3U oer- 
kür3en, da3U foll der Oppelner ßafen dienen, indem durch 
ihn die 3Röglichkeit geboten roird, den Gofeler ßafen 3U 
entlaften. Qber nicht nur 3U jenen feiten, auch bei niedrigem 
2Bafferftande roerden die Schiffer gern die obere, enge und 
fteile Strecke mit ihren 7 Schleufen, die infolge des ftarken 
23erkehrs nicht ungefährlich ift, meiden, roenn fie darauf 
rechnen können, in Oppeln fchneller abgefertigt 3U roerden 
als in Gofel. —

2Bie die Grfahrung gelehrt hat, hat der ©üteroerkehr 
auf der oberen Oder, der in früheren fahren kaum nennens- 
roert roar, nach der ÜKegulierung der oberen Oder und durch 
die Ginrichtung geeigneter Clmfchlagsanlagen in Gofel-ßafen 
eine gan3 außerordentliche Gntroicklung genommen, roie 
dies deutlich aus den fahlen des Gofeler ßafenoerkehrs
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heroorgeht. Beifpielsroeife betrug der ©üterumfchlag 
Gofeler ßafen:

in den im SBergcerUehr Salcerkehr ^ufammen
fahren t t t

1895 516 10 251 10767
1896 20892 250676 271 568
1900 79 701 813 272 892 973
1905 180644 1 382487 1563131
1910 637 860 2135268 2 773128
1912 1 088 948 2427743 3516691.

Gs ift daher mit Beftimmtheit y& erroarten, da(j nach Be­
endigung der Bauarbeiten auf der Strecke STeiffemündung 
bis Breslau, namentlich auch des Baues des ©rojjfchiff- 
fahrtsroeges bei Breslau und unter Berückfichtigung der 
Berbefferung der Qderroafferftrajje felbft durch Glnlegnng 
des Staubeckens bei Qttmachau der Berkehr auf der oberen 
Oder (ich in der gleichen 2Beife noch roeiter aufroärts ent- 
roickeln roird, roie bisher.

Bon diefer 3U erroartenden Berkehrsfteigerung auf 
der oberen Oder darf roohl angenommen roerden, da(j (Ich 
ein erheblicher Seil diefes Berkehrs aus den bereits 
erörterten ©ründen dem Oppelner ßafen 3um Cimfchlag 
3uroenden roird.

Sas ßauptumfchlagsgut roird für Oppeln, ebenfo roie 
es in Gofel-ßafen der gall ift, oorausfichtlich oberfchlefifche 
Steinkohle bilden. Silit Sîückpcht darauf feien hier einige 
S?ahlen über den oberfchlefifchen Srohlenabfat) und den 
Ctnteil des 2Bafferoerfandes eingefügt, ©s betrug der Stein- 
kohienoerfand Oberfchlefiens (aujjer Briketts etc.) auf der
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Saoon rourden auf den 2Z5afferroeg
Gifenbahn übergefßhrt
insgefamt in Cofel in 23reslau

1892 10 987 377 t — t 823 703 t
1895 12 078 008 t 8 452 t 750308 t
1902 16 856 138 t 1 146426 t 363 596 t
1905 18831 336 t 1 246 413 t 293 311 t
1910 24702 232 t 2 021 303 t 291 258 t
1912 30 615 060 t 2 302620 t 620 218 t.

25ei der bekannten ©ntroickelungsmöglichkeit des oberfchle- 
jlfchen Steinkohlenreoiers kann auch in Zukunft mit einer 
roefentlichen Verfandfteigerung oberfchlefifcher Steinkohle 
gerechnet roerden. SBerückfichtigt man ferner, daß jede 
roeitere Verbefferung der 2Bafferroege und ihrer Clmfchlags- 
anlagen eine Verbilligung der 2Bafferfrachten und damit 
naturgemäß eine Vermehrung der Schiffstransporte herbei­
führt, fo ift 3u erroarten, daß Oppeln, troßdem es oom 
oberfchlefifchen ©rubenreoier etroas entfernter liegt als Gofel- 
ßafen, dennoch einen entfprechenden Ginteil an dem Sfohlen- 
umfchlag übernehmen roird.

©s ift 3U hoffen, daß das STIehr an ©ifenbahnfracht 
bis Oppeln aufgeroogen roird durch die erfparte Schiffs­
fracht oon ©ofel nach Oppeln und die damit oerbundene 
©rfparnis an S?eit infolge des eoent. fchnelleren Clmfchlags. — 

ähnliche Verhältniffe liegen im Vergoerkehr hinficht- 
lich des Grçumfchlags oor. — Gluch hier ift die längere Strecke 
und daher höhere Vahnfracht oon Oppeln gegenüber ©ofel 
ungünftig und eine nachteilige Velaftung des Oppelner Clm­
fchlags: aber auch hier ift 3U hoffen, daß die geringe Siffe- 
ren3 überrounden roird durch die anderroeiten eotl. oor-
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handenen Vorteile eines Clmfchlags in Oppeln gegenüber 
einem Clmfchlag in Gofel.

Gin an jich naheliegender Vergleich des Oppelner 
Clmfchlags mit dem Clmfchlag in Breslau und den giracht- 
fätjen oon Breslau ift nicht angejeigt, roeil für die Bres­
lauer Berhältniffe andere Borausfetjungen oorliegen als 
bei Gppeln-ßafen.

Gbgefehen oon dem Berkehr oon und nach dem ober- 
fchlefifchen gnduftriebejirk ift in Gppeln-ßafen noch eine 
Su- be3it>. Obfuhr oon ©ütern oon und nach denjenigen 
©egenden 3U erroarten, die eifenbahnfrachtlich nach Oppeln 
günftiger liegen als nach einem anderen ßafen. Gs kommen 
hierfür namentlich folgende Gifenbahnftrecken in Betracht: 

Oppeln—Ständen 
Oppeln—©rojj Gtrehlit)—Beuthen 
Oppeln—Bofforoska—Sarnoroit)
Oppeln—Bofforoska—Cublinit)—ßerbg 

3. S. Oppeln—gelloroa—Sireu3burg 
foroie Oppeln—Beiffe 

und ©ogolin—Beuftadt.
2Belche Dïïengen oon dem 3U diefen Strecken gehörigen 
Be3irk, namentlich aus und nach Bujjland, 3U erroarten find, 
ent3ieht fich einer jicheren Gchät)ung.

Silit den im Oppelner ßafen hergeftellten Clmfchlags- 
anlagen läjjt jich ein Berkehr oon 500000 t Steinkohlen, 
100000 t anderen Salgütern und etroa 150000 t Berggütern 
beroältigen. — £Dajj bei fich fteigerndem Berkehr auch die 
SITöglichkeit der Ctufftellung roeiterer Clmfchlagsanlagen oor- 
gefehen ift, ift bereits oben angeführt. —
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